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Schilderung eines der grössten Feste im zauberhaften Indien. Von H. R. Erzinger.

DAS «DELHI« DURBAR»

SCnlciBlict) meiner tfsnbieureifert fanb ic£) ein»

mal bie (Gelegenheit, bent großen, eingigartigen
uitb mir unbergeßlidgett ,,©ethi=®urbar"=8At
beigumohnett. ©dion auf ber tperrcife Igörte id)
baüon munteln, uitb ba and) mein Sdgiffêïoïïege
Sidlgant nicpt übel Suft berfpürie, fid) bie ©adge

angufeheu, befdgloffen mir, bie Söahiifalgrt bort
tjinauf 51t toagen. Leiber mar ber Bug bertnaßeu
überfüllt — Sißptäße gab es längft feine ntefgr,
unb bie genfter maren fo bidgt Belagert — baß
feine STtöglidjfeit beftanb, einen SBIicï in bie,
inie uttS berfidgert mürbe, fcßönfte £anbfcf)aft
SîorbinbieiiS gu tun.

Strn SSeftimmungSort angefoinmen, mar bie

erfte Stufgabe, unS'auS ber ungeheuren SJtetn

fdgenmenge, bie fid) bort bereits gufamntenge»
funben patte, fjérauSguarbeiteu, maS unS, unb
bieS troß ber enormen tpiße, fcfgließlid) and) ge=

lang. tpunberttaufenbe bon 2Tcenfd)en auS gang
pubien, bon ©epton t)er fogar, bie meber bie

einwerft Befdgmerïid)e, mehrere taufenb SReilen

befragenbe, gu guß gurücfgulegenbe ©treär, ttod)
alt baS banrit berbunbette Ungemach fdgeuten

hergumanbern, maren ba gufamntengeftrbmt,
unt eingig unb allein baS große SDurbar grt

feigen. — SSir hatten un§ faunt in einem ber

bieten Steelgättfer gu einem „®rinf" nieberge=

taffen, um bie auêgeborrten Siebten grt neigen,

als Smompetenfignale ertönten, benett bie

Sftenge mit einem bielhunberttaufeubftimmigen
Bfreubengetgeut antmortete. ©dgleunigft „etIBog=
ten" mir unfern SBeg inS yfreie, erreid)ten bie

.©auptftraße rtnb hatten unS eben an einer gün=

ftigen ©telle poftiert, als audi fdjon gu unfercr
Sinfen, etma 100 SJceter entfernt, ein ©lefant
bon feltener ©röße auf ber Silbflädge erfdjien.
®ie auf feinem fftücfen Befeftigte „tpombalg",
bom SluSmaß eineS bierptäßigen SlutocoupéS,
beftanb größtenteils artS ©tfenbein unb (Golb

(jebodj offenbar nur bergolbet) unb mußte eine

llnfumme ©etbeS gefoftet gaben, fgtt biefer
„tpombah" faffeu bie Nitriten (IDMgarabfdgaS)
ber •probingen tRema unb ©matior, metch erftern

bie SRettge nie enbenmoHenbe Dbationen bar=

bradfte. SfitS purem ©otbe beftanben jebotf) bie

ßrnameitie, mit betten bie ©pißen ber fd)ttee=

meißett ©toßgapne beS mächtigen SicffgäüierS
beforiert, ober beffer gefagt „befdgtagen" maren,
rtnb um'feinen biefen tpatS fcfitaitg fid) eine .Sielte

bott auf ein bunfelroleS SSanb gefaßter perlen,
©iefer ©tefant fdgien fid) ber ©ßre, bie ihm an=

getan mgrbe, bo'tlauf bemußt grt fein, mooon
allein fefgott bie mürbebotle Haltung, mit ber er

balgerfdgrift, geugte. Bh'u folgten nier ebenfalls
felgr reich gefchmüdte „Strtgeuoffen" unb biefen
bann bie fünfgehn ©taatSelefanteii (Strabiiion)
bon tftema unb ©malior, loetche femeilS, nebft
einer meribotten tDcenge bon ecfjieui ©belfteim
gierrat, ttod) mit ben betreffenben SanbeSfarben
in ©eibe belgaitgen maren. Stuf ber breiten
Stirn trug eitt teber ber fünfgehn .Sxoloffe einen

taubeneigroßen, in ©olb gefaßten Slrtbin, ber in
ber gleißenben ©onne gange SS'ünbel bott tBIißen
auSftraI)Ite. tRodg folgten int Buge minbeftenS
hunbert tnel)r ober meniger reich beforierte ©Ie=

fanten, burdgmeg ißradgtStiere an ©eftati unb

©röße, unb Staufeitbe fanatifdg gefleibeter tpöf=

tinge, Stintsperfonen ufm., an bereit ®oftümen
man fich fatttu fattfeßen foitnte, gaben beut

©angen ein eigenartiges, farbigfdgöneS ©epräge.
®aS nädgfte 25ilb, baS fidg bor unfern Slugen

entfaltete, feßte fidg auS fedgS ber anmutigften,
mit hetrlidgett SUurnen gefdjmitdteit ®inber=

gruppen grtfammen, bie, mälgrenb ber ltmgug
einen ïurgen $alt niadgte, gierlidgc Sänge auf=

führten, ^erttadg gogen eine Slngaßl ©dglangen-

befeßmörer auf, meldgen idg perföntidg glnar meni=

ger töeadgtung fdfeitlte als bett fffaïirett, bereu

Baubertunftftüde anS lütglaublidge grengien.
®a inäre in erfter Sittie ber ,,©tarre=©eit=2mid"

gu nennen, jeneS bis bato noch bott feinem noch

fo pfiffigen ©elelgrten gelöfte tRätfet, bei bem

ber $a!ir baS eine ©nbe eineS auf bem SBobett

aufgeringelt liegenben ©eites etma fünf SüReter

Lgoch aufmirft uttb baS battit gteießgeitig ber=

maßen erftarrt, baß ein Suuge, um bie Qu=
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Lckilöerung eines 6er grössten Veste im ?nuöeriisiler> In6ien. Von K. N. LrÄngsr.

Anläßlich meiner Jndienreisen fand ich ein-
mal die Gelegenheit, dem großen, einzigartigen
und mir unvergeßlichen „Delhi-Durbar"-Fest
beizuwohnen. Schon auf der Herreise hörte ich

davon munkeln, und da auch mein Schiffskollege
Wickham nicht übel Luft verspürte, sich die Sache

anzusehen, beschlossen wir, die Bahnfahrt dort
hinauf zu wagen. Leider war der Zug dermaßen
überfüllt — Sitzplätze gab es längst keine mehr,
und die Fenster waren so dicht belagert — daß
keine Möglichkeit bestand, einen Blick in die,
wie uns versichert wurde, schönste Landschaft
Nordindiens zu tun.

Am Bestimmungsort angekommen, war die

erste Aufgabe, uns aus der ungeheuren Men-
schenmenge, die sich dort bereits zusammenge-
funden hatte, herauszuarbeiten, was uns, und
dies trotz der enormen Hitze, schliesslich auch ge-

lang. Hunderttausende von Menschen aus ganz
Indien, von Ceylon her sogar, die weder die

äußerst beschwerliche, mehrere tausend Meilen
betragende, zu Fuß zurückzulegende Strecke, noch

all das damit verbundene Ungemach scheuten

herzuwandern, waren da zusammengeströmt,
um einzig und allein das große Durbar zu
sehen. — Wir hatten uns kaum in einem der

vielen Teehäuser zu einem „Drink" niederge-
lassen, um die ausgedörrten Kehlen zu netzen,

als Trompetensignale ertönten, denen die

Menge mit einem vielhunderttausendstimmigen
Freudengeheul antwortete. Schleunigst „ellbog-
ten" wir unsern Weg ins Freie, erreichten die

Hauptstraße und hatten uns eben an einer gün-
stigen Stelle postiert, als auch schon zu unserer
Linken, etwa IM Meter entfernt, ein Elefant
von seltener Größe auf der Bildfläche erschien.

Die auf seinem Rücken befestigte „Howdah",
vom Ausmaß eines vierplätzigen Autocoupss,
bestand größtenteils aus Elfenbein und Gold
(jedoch offenbar nur vergoldet) und mußte eine

Unsumme Geldes gekostet haben. In dieser

„Howdah" fassen die Fürsten (Maharadschas)
der Provinzen Rewa und Gwalior, welch erstern
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die Menge nie endenwollende Ovationen dar-
brachte. Aus purem Golde bestanden jedoch die

Ornamente, mit denen die Spitzen der schnee-

Weißen Sioßzähne des mächtigen Dickhäuters
dekoriert, oder besser gesagt „beschlagen" waren,
und um seinen dicken Hals schlang sich eine Kette

von auf ein dunkelrales Band gefaßter Perlen.
Dieser Elefant schien sich der Ehre, die ihm an-
getan wprde, vollauf bewußt zu sein, wovon
allein schon die würdevolle Haltung, mit der er

daherschritt, zeugte. Ihm folgten vier ebenfalls
sehr reich geschmückte „Artgenosseu" und diesen

dann die fünfzehn Staatselefanten (Tradition)
von Rewa und Gwalior, welche jeweils, nebst

einer wertvollen Menge von echtem Edelstein-
zierrat, noch mit den betreffenden Landesfarben
in Seide behängen waren. Auf der breiten
Stirn trug ein zeder der fünfzehn Kolosse einen

taubeneigroßen, in Gold gefaßten Rubin, der in
der gleißenden Sonne ganze Bündel von Blitzen
ausstrahlte. Noch folgten im Zuge mindestens
hundert mehr oder weniger reich dekorierte Ele-

fanten, durchweg Prachtstiere an Gestalt und

Größe, und Tausende fanatisch gekleideter Hös-

linge, Amtspersonen usw., an deren Kostümen

man sich kaum sattsehen konnte, gaben dem

Ganzen ein eigenartiges, farbigschönes Gepräge.
Das nächste Bild, das sich vor unsern Augen
entfaltete, setzte sich aus sechs der anmutigsten,
mit herrlichen Blumen geschmückten Kinder-
gruppen zusammen, die, während der Umzug
einen kurzen Halt machte, zierliche Tänze auf-
führten. Hernach zogen eine Anzahl Schlangen-
beschwörer auf, welchen ich persönlich zwar wem-

ger Beachtung schenkte als den Fakiren, deren

Zauberkunststücke ans Unglaubliche grenzten.
Da wäre in erster Linie der „Starre-Seil-Trick"
zu nennen, jenes bis dato noch von keinem noch

so pfiffigen Gelehrten gelöste Rätsel, bei dem

der Fakir das eine Ende eines auf dem Baden

aufgeringelt liegenden Seiles etwa fünf Meter
hoch aufwirft und das dann gleichzeitig der-

maßen erstarrt, daß ein Junge, um die Zu-



fpauer pnfptlp ber abführten ©Stabilität beg

bolggerabc in bie Suft ragenben ©cites gu über»

geugeit, ein paar ihteier barait ernporflettern
famt. 2Cuf beg gattbererê 5|Sfiff läfft fid) ber

gunge mieber herunter, bas ©eil er|plafft unb

fällt in fid) gufammen. ®ag näcf)fte Ütäifel: ein

anberer ga'fir, an ©eftalt ebeitfo lang unb ma»

ger mie alle feinesglepen, [teilte ein meitbaucp
ge» ©lasgcfäjf — mie fope bei uns gunt galten
Pon ©olbftpeit bleuen— Da» er bis bapit, über

etilen ©Stöfs geftülpt, über ber Sdjullcr getragen
balte, auf bic ftaubigc Straffe, unb Dag ©efäjf,
als luäre eg bobenlog unb j'tünbe über einer

munter gurgetnben „©einquelle", füllte fid)

augenblidlid) mit ©affer bon bun'felroter gär»
bung, hierauf becfte er unter monotonem 2tbfin=

gen uns mtberftänblper ©orte bas ©efciff mit
einem meipeftidten, gelben Shp auf bie Sauer
meniger ©efuuben gu, unb als er eg megnapt,
entflatterten beut ingmifdjcn inieber leer gemor»
benen ©las etma ein Sutgeub grünfarbener
©Schmetterlinge bort übernatürlper ©roffe. —
2Iug bent fftüffel eiltet Stefanien 30g berfelbe
JSaufeitbfünftler erft einige Heine ÜÖIunteit»

bu'fette, prnad) bunte ißapierfdjtaugen, ttnb

gum ©djluff entflogen bent pliplid) gen ipinnnel
gerichteten SRiedjorgait beg ©idputerg fünf
pmarg unb meijf gefledte Stauben, bic fid) rafd)
erhoben unb in ber gerne Perproanben. ©ie=
ber fepc fid) ber gug in töemegung, I)ielt jeboef)

nod) mehrere tUîate ait, roobei immer inieber
anbere gaïire, biefe ©epidtefteu alter SJtagier,
Dem erftaunten ißubli'fum neue fftätfel unb
©unber auftifd)ten. ©en ©djmargfünfilern
reil)te fid) eine grofge -Stenge bon Söauertt an,
bereu mitgefüpteg, pbfd) aitfgepupes unb be=

frängteg SSiet) in über beit fRüden pngenben
groffen körben bie fcpnften ©pentplare bon
gelb= unb ÜBaumfrüdften gur ©pan trugen.
3üp fapn mir bte unförmigen, bon ben töauern
felbft üerfertigten lanbmirffpaftlpen ©eräte,
bie ginar il)rem jeloeiligen gmed genügen ntod)=

ten, uitê aber, bie mir elfer an beit Slnblid mo--

berner ÜDtetpinen gemöpi lnaren, ein ftilteê
£äd)eln abnöttgten. Seit ©djhtf) ber gemaltigen
ißrogeffion, bie fid) fd)on über gmeiunbeinplb
©tuitben bapitgog, bilbetc eine unabjepare.
Dteip feftiid) geïleibeten ißolfeg, bent bann aber

iiocf) meperc pnbert Sßariag, jette Straten,

Sluggeftoffcneu, folgten.
Ilm gu einem STcittageffen gu gelangen, man»

Den mir ung, fa gut eg eben ging, au» ber Stenge

prang unb erreichten „allmäpp" ein in einer

Seitengaffe fituierteg, Heineg ipotei, in meldjem

mir, trolj bcê gefteê, überrafcf)enb btllig unb
tabellog an „Ohiekenöurry with rice'' unb ge»

fäuerten SRaugoeg binierten.
®er gmeite Seit beg gefteg, beftepitb artg

einem ©lefanteniurnier, mar auf beit 9Sac£)ntit=

lag (31/2 11p) aitgefep unb fanb, mie ung er»

Hart luurbe, auf einer eigettë bagtt prgeridjte»
ten, mit ©>aitb bebedteu „Slreita" (mogu eine

meite, übe gläd)e biente) auprpib SDelpg ftatt.
©ir madjten uns beigeben auf unb ptten ge»

rabe nod) ©lüd, gmei ber pon fange Por bem

SJeginn pifs umftrittenen ©Sppläp erobern gu
fönnen. ©ir ptten eg günftig getroffen, benti

Pott ber betreffenben ©teile attg gab eg einen

unbepnberten Slusblid auf ben Sturnierplap
and) fonnten mir bie an beffen gegenüberliegen»
Den ©nbeit fiel) gum Santpf rüfienben gegneri»

pen „iporben" beofiadjten. ©ine febe berfclbeu

gäpte fünfgig ©lefanten, unb auf beut ©enid
eineg jeben faff eilt Sftaput (®ampfreiter, gu»

gleid) aber audi ©iirter beg betreffenben Sie»

fanten), gtt ber Stiegel fitrb ©lefani unb SRaput
einanber fep gugetan, mag bapr ïommt, bafg

ber letztere fogufagen feine Sebenêgeit ber 33e=

ireuung beê erfterit mibmet. ©ie beiben trennen

[p nur itt ben feltenften gälten, gpe gegen»

fertige SBerbunbenpit, faft ïonnte matt eê Siebe

nennen, ijt oft gerabegu rüpenb. ®er SKaput
mtrb nie ntiibe, feinem großen grettnbe alle er»

bettllpen ©efälligleitett gu ermeifett, mie beffen
bide, prie ipaut ofterë mit öel eingureiben, fo
baff fie gefdfmeibig bleibt, feie ©toffgäpie bleu»

beitb meifg gu erplten (morauf ber ©lefant fep
ftolg fein foil) bie güffe bon ©d)inut) gu be=

freien, bie geljen bon geit gu geit gu befd)itei=
ben unb bergijft nie, ipt, meint immer ntöglid),
Heute Sederbtffett gufontmen gu laffen. Unb be»

iRadiis fepläft ein SRaput ftetê bidft bei feinem
gtojfen greunbe.

Sïiïein SInfdjein nad) mufften bie Stiere gang
genau, um mag eë fid) pitbelte, benn Piele bon

ipien irompeieten, mit pi^erpBenen Dtiiffeln,
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schauer hinsichtlich der absoluten Stabilität des

bolzgerade in die Luft ragcudcu Seiles zu über-

zeugen, ein paar Meter daran emporklettern
kann. Auf des Zauberers Pfiff läßt fich der

Junge wieder herunter, das Seil erschlafft und

fällt in sich zusammen. Das nächste Rätsel: ein

anderer Fakir, an Gestalt ebenso lang und ma-

ger wie alle seinesgleichen, stellte ein weitbauchi-

ges Glasgcfäß wie solche be: uns zum Halten
von Goldfischen dienen— das er bis dahin, über

emeu Stoß gestülpt, über der Schulter getragen
hatte, auf die staubige Straße, und das Gefäß,
als wäre es bodenlos und stünde über einer

munter gurgelnden „Weinquelle", füllte sich

augenblicklich mit Wasser van dunkelroter Für-
bung. Hierauf deckte er unter monotonem Absin-

gen uns unverständlicher Worte das Gefäß mit
einem weißbestickten, gelben Tuch aus die Dauer
weniger Sekunden zu, und als er es wegnahm,
eniflatterteu dem inzwischen wieder leer gewor-
denen Glas etwa ein Dutzend grünfarbener
Schmetterlinge von übernatürlicher Größe. —
Aus dem Rüssel eines Elefanten zog derselbe

Tausendkünstler erst einige kleine Blumen-
bukette, hernach bunte Papierschlangen, und

zum Schluß entflogen dem plötzlich gen Himmel
gerichteten Riechorgan des Dickhäuters fünf
schwarz und weiß gefleckte Tauben, die sich rasch

erhoben und in der Ferne verschwanden. Wie-
der setzte sich der Zug in Bewegung, hielt jedoch

nach mehrere Male an, wobei immer wieder
andere Fakire, diese Geschicktesten aller Magier,
oem erstaunten Publikum neue Rätsel und
Wunder austischten. Den Schwarzkünstlern
reihte sich eine große Menge von Bauern an,
deren mitgesührtes, hübsch aufgeputztes und be-

kränztes Vieh in über den Rücken hängenden
großen Körben die schönsten Exemplare von
Feld- und Baumfrüchten zur Schau trugen.
Auch sahen wir die unförmigen, van den Bauern
selbst verfertigten landwirtschaftlichen Geräte,
die zwar ihrem jeweiligen Zweck genügen mach-

ten, uiis aber, die wir eher an den Anblick mo-
derner Maschinen gewöhnt waren, ein stilles
Lächeln abnötigten. Den Schluß der gewaltigen
Prozession, die sich schon über zweiundeinhalb
Stunden bahinzag, bildete eine unabsehbare
Reihe festlich gekleideten Volkes, dem dann aber

noch mehrere hundert Parias, jene Armen,
Ausgestoßcnen, folgten.

Um zu einem Mittagessen zu gelangen, wan-
den wir uns, so gut es eben ging, aus der Menge
heraus und erreichten „allmählich" ein in einer

Seitengasse situiertes, kleines Hotel, in welchem

wir, trotz des Festes, überraschend billig und
tadellos an „Edielwneurr^ rvitb ricck' und ge-

säuerten Mangoes dinierten.
Der zweite Teil des Festes, bestehend aus

einem Elefantenturnier, war aus den Nachmit-
tag (Zhh Uhr) angesetzt und fand, wie uns er-
klärt wurde, auf einer eigens dazu Hergerichte-

teii, mit Sand bedeckten „Arena" (wozu eine

weite, öde Fläche diente) außerhalb Delhis statt.
Wir machten uns beizeiten auf und hatten ge-
rade noch Glück, zwei der schon laiige vor dem

Beginn heiß umstrittenen Sitzplätze erobern zu
können. Wir hatten es günstig getroffen, denn

van der betreffenden Stelle aus gab es einen

unbehinderten Ausblick auf den Turnierplatz,
auch konnten wir die an dessen gegenüberliegen-
den Enden sich zum Kampf rüstenden gegneri-
schen „Horden" beobachten. Eine jede derselben

zählte fünfzig Elefanten, und auf dem Genick

eines jeden saß ein Mahout (Kampfreiter, zu-
gleich aber auch Wärter des betreffenden Ele-

fanteu). In der Regel sind Elefant und Mahout
einander sehr zugetan, was daher kommt, daß
der letztere sozusagen seine Lebenszeit der Be-

treuung des erstern widmet. Die beiden trennen
sich nur in den seltensten Fällen. Ihre gegen-
fettige Verbundenheit, fast könnte man es Liebe

nennen, ist oft geradezu rührend. Der Mahout
nurd nie müde, seinem großen Freunde alle er-
denklichen Gefälligkeiten zu erweisen, wie dessen

dicke, harte Haut öfters nnt Oel Anzureiben, so

daß sie geschmeidig bleibt, die Stoßzähne bleu-
dend weiß zu erhalten (worauf der Elefant sehr

stolz sein soll) die Füße von Schmutz zu be-

freien, die Zehen von Zeit zu Zeit zu beschnei-
den und vergißt nie, ihm, wenn immer möglich,
kleine Leckerbissen zukommen zu lassen. Und des

Nachts schläft ein Mahout stets dicht bei feinern
großen Freunde.

Allem Anschein nach wußten die Tiere ganz
genau, um was es sich handelte, denn viele von
ihnen trompeteten, mit hocherhobenen Rüsseln,
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gleiß btoßeitben ipetaudfotberuiigen, gegen bad

„feiubliße" Saget ßinüBet. ©nbliß mürbe bad

geilen gunt Eingriff gegeben, imb mit unbot»
ftellbaner SBußt — bad ©eftainpfe ließ ben So»

ben fßrmlic£i ergiitexn — ftürmten bte. grauen
Koloffe unter beut oßrenbetäuBeitbeit ©efßtei
ber Scaßouts auf einaitbet lod, bie riefigen
©toßgäßne mie Sajonette Bereit, beut ©egnet
tiefe SEunbett BeiguBtittgen. tfgit mehreren $ällen
mar ber StnpraE ber aufetnanber ftoßenben

Kämpfer fo ftarB, baß bie Scapouis in toeiten

Sogen bon ben Bieren perabgefßleubert unb in
ber ^pit^e bed ©efeßted gertreten tourben. ©in
furßtbated ©entenge entftanb, tooBei bie in
grengenlofe ïôui geratenen ©lèfanieit ein in
meitem llinfreis pötBated Ställen boit j'icB) ga=

Ben, bad einen etfßaubettt ließ, ©a Benüßte
einer beit SïugenbltcE, um bem anbertt feine ge=

fäptlißeit ©toßgäßne in beit Selb gu Boßren,
unb bort rangen gloei mit in einanber betfßlun»
genett 9BüffeIn mit einanber, im Serfuß, fid) gu
Soben gu Bringen, gällt bann einer ber Korn»

Battanten unb liegt er im ©anbe, fo lnirb ber

©tärBere Beinen Scoment fäumen, bem Unter»

legenen beit ©obedftoß gu betfeßeit itnb fid)

erft Berußigen, menu jener aueß mitBIiß er»

lebigt ift.
©er gange futßtbare Kampf bauerte unge»

fäßr anbertßalB ©tunben uttb enbetc mit int

gangen 29 ©efallenen. 2sß für meinen ©eil märe

biefem Blutigen ©ßaufpiel — ßätte icß geaßnt,
mie bie ©aße berlief — lieber fern geblieben;
bentt babutß erlitt ber borgügliße ©inbrud,
ben ber ßettlitße lXmgug borßer auf miß ge»

mad)t ßatte, eine erßeBIiße ©inBuße. — ®a ber

mieberum überfüllten Sapngitge toegen an eine

SücBBeßt rtadj KalButta an jenem SIBenb nißt
nteßr gu beulen mar, Blieb uns nidjts anbeted

übrig, aid in ©elßi gu üBeruaßten, unb in
jenem tgotel ergäßtte man und, baß bad ,,©ut»
bar" (fpriß ©ürbar), melßed mir eben gefeßen

patten, nur eilt SSinberfpiel gemefen fei gegen

jetted, bad im botpetgepenbett ^apre ber 2Jîa»

parabjßa Don tpaibetaBab (einer ber reißfteit
dürften tynbiens) anläßliß feines fgubiläumd
in ©gene feigen ließ unb bad tunb eine SMion
Sfunb geBoftet ßaben foil. Stergigtaufenb ©äfte
fo'IIen gu bem gejt eingelaben gemefen fein unb

am ©utnier über gmeißunbert ber audetlefen»

ften ©lefanten teilgenommen ßaben.

Ich erwarte

äBie, ber ©ommer foil fßon über alle Serge

fein? 3sß ïatxn es nißt glauben, iß tue, aid
märe er immer ttoß ba. Sange meigete tß miß,
bide ©trumpfe angugießeit, meigere miß auß,
meinen fontnterltßen SlrBeitdraum, bad foge»

nannte ©olarium, mit ber SBinterftüße gu Oer»

iaufßett. ©enn ed gibt im ©olarium eilt Ober»

lißt, in bad id) rein bernarrt Bin, ein ©aß»
fenfterlein, bad fiß öffnet in beit Blauen tpim»
mel ßinein

greiliß, in biefen aBßeulißen Biißlen unb

grauen ©agen Blingelt miß Bein Blauer Rimmel
an! Sur ber tperbftregen ßämmert auf bie

©ßeiben. Unb burß bie geitfterfugen fßleißt
fiß ein unfreunblißed Süftlein ein unb Bißelt

miß ßinten im Saden. §IBer iß fßere miß nißt
barunt. 3ß mill auß nißt nterBen, baß meine

$üße auf bem roten ©teinBoben erftarren, baß

Ooit ben meißgetünßten Siauetn ber maßre
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©letfßerßauß ftrömt. ©olange Bin iß gegen
alle tperBftlißBeiten Blinb unb taub, Bid ed miß
eined ©aged im tpalfe Braßt uttb mürgt, bid

meine Slrtgeit tränen unb meine Safe tropft.
Unb ba begreife id) enbliß, baß mein gteunb,
ber ©omrner, betfßmunben ift, unb baß ber böfe

©eiteral Sßinter bor ber ©üre fteßt. ©ßott ftrei»

feit feine Sorßuten — Segen, 2Binb ttnb f$roft
— umd tpaud unb gerftören meined ©artend
Bunten Sluntenflor

SBItein, eße iß miß mit bem ©idgapfenfürft
in einen Kampf aufd SIeffet einlaffe, muß iß
burßaud günftigere Stellungen begießen uttb

miß in einem Befferen ©elänbe berfßangett.
Stbee — bie fßlimme Qeit fängt mieber an.
Stein SücBgug auf bie SJSinterlinie erfolgt etmad

üBerftürgt, meil bie feinbliße tpeeredgrußpe

Sfnüfel miß ßart bebrängt. „Sauve qui peut!"
lautet meine Savoie- ^mmerpin Bringe iß mein

gleich drohenden Herausforderungen, gegen das

„feindliche" Lager hinüber. Endlich wurde das

Zeichen zum Angriff gegeben, und mit unvor-
stellbarer Wucht — das Gestampfe ließ den Bo-
den förmlich erzittern — stürmten tue grauen
Kolosse unter dem ohrenbetäubenden Geschrei
der Mahouts auf einander los, die riefigen
Stoßzähne wie Bajonette bereit, dem Gegner

tiefe Wunden beizubringen. In mehreren Fällen
war der Anprall der aufeinander stoßenden

Kämpfer so stark, daß die Mahouts in weiten

Bogen von den Tieren herabgeschleudert und in
der Hitze des Gefechtes zertreten wurden. Ein
furchtbares Gemenge entstand, wobei die in
grenzenlose Wut geratenen Elefanten ein in
weitem Umkreis hörbares Brüllen von sich ga-
ben, das einen erschaudern ließ. Da benützte

einer den Augenblick, um dem andern seine ge-

fährlichen Stoßzähne in den Leib zu bohren,
und dort rangen zwei mit in einander verschlun-

genen Rüsseln mit einander, im Versuch, sich zu
Boden zu bringen. Fällt dann einer der Kom-
battanten und liegt er im Sande, so wird der

Stärkere keinen Moment säumen, dem Unter-
legenen den Todesstoß zu versetzen und sich

erst beruhigen, wenn jener auch wirklich er-
ledigt ist.

Der ganze furchtbare Kampf dauerte unge-
fähr anderthalb Stunden und endete mit im

ganzen 29 Gefallenen. Ich für meinen Teil wäre
diesem blutigen Schauspiel — hätte ich geahnt,
wie die Sache verlief — lieber fern geblieben;
denn dadurch erlitt der vorzügliche Eindruck,
den der herrliche Umzug vorher auf mich ge-

macht hatte, eine erhebliche Einbuße. — Da der

wiederum überfüllten Bahnzüge wegen an eine

Rückkehr nach Kalkutta au jenem Abend nicht

mehr zu denken war, blieb uns nichts anderes

übrig, als in Delhi zu übernachten, und in

zenem Hotel erzählte man uns, daß das „Dur-
bar" (sprich Dürbar), welches wir eben gesehen

hatten, nur ein Kinderspiel gewesen sei gegen

jenes, das im vorhergehenden Jahre der Ma-
haradscha von Haiderabad (einer der reichsten

Fürsten Indiens) anläßlich seines Jubiläums
in Szene setzen ließ und das rund eme Million
Pfund gekostet haben soll. Vierzigtausend Gäste

sollen zu dem Fest eingeladen gewesen sein und

am Turnier über zweihundert der auserlesen-

ften Elefanten teilgenommen haben.

Ick

Wie, der Sommer soll schon über alle Berge
sein? Ich kann es nicht glauben, ich tue, als
wäre er immer noch da. Lange weigere ich mich,
dicke Strümpfe anzuziehen, weigere mich auch,

meinen sommerlichen Arbeitsraum, das söge-

nannte Solarium, mit der Winterstube zu ver-
tauschen. Denn es gibt un Solarium ein Ober-

licht, in das ich rein vernarrt bin, ein Dach-

fensterlein, das sich öffnet in den blauen Him-
mel hinein

Freilich, in diesen abcheulichen kühlen und

grauen Tagen blinzelt mich kein blauer Himmel
an! Nur der Herbstregen hämmert auf die

Scheiben. Und durch die Fensterfugen schleicht

sich ein unfreundliches Lüftlein ein und kitzelt

mich hinten im Nacken. Aber ich schere mich nicht
darum. Ich will auch nicht merken, daß meine

Füße auf dem roten Steinboden erstarren, daß

voll den weißgetünchten Mauern der wahre

«leil Van n»n Llnin.

Gletfcherhauch strömt. Solange bin ich gegen
alle Herbstlichkeiten blind und taub, bis es mich

eines Tages im Halse kratzt und würgt, bis
meine Augen tränen und meine Nase tropft.
Und da begreife ich endlich, daß mein Freund,
der Sommer, verschwunden ist, und daß der böse

General Winter vor der Türe steht. Schon strei-

fell seine Vorhuten — Regen, Wind und Frost
— ums Haus und zerstören meines Gartens
bunten Blumenflor

Allein, ehe ich mich mit dem Eiszapsenfürst
in einen Kampf aufs Messer einlasse, muß ich

durchaus günstigere Stellungen beziehen und

mich in einem besseren Gelände verschanzeil.

Adee — die schlimme Zeit fängt wieder an.
Mein Rückzug auf die Winterlinie erfolgt etwas

überstürzt, weil die feindliche Heeresgruppe

Pfnüsel mich hart bedrängt. „Zauvo gui pent!"
lautet meine Parole. Immerhin bringe ich mein
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